
Wolfgang-A. ewe

Die Anfänge der katholischen Gemeinde
nach der Reformation in

SOWI1e die Problematıik der zeıitlichen Datierung
des Clemens-Patroziniums

Se1it der Reformation wohnten bis Z Ende des 1L ahrhunderts aum
och Katholiken der Rheda Dieses äanderte sich erst, als der
münsterische Fürs  1SCHNO Christian VO  > alen sich auf eın
altes, och bestehendes ehnsrecht! ber Rheda besann und Wiınterquar-
Her für einen kleinen Teil seliner Oldaten beanspruchte. [ iese stammten
überwiegend aus dem katholischen Münsterland Die militärische (sarnı-
SOon* estand aus ungefähr 2() Personen, die nıicht eiıner Kaserne, SO11-

dern bei Rhedaer Bürgern Z.ULXT Untermiete wohnten. Aus diesem katholi-
schen Personenkreis und den das Rhedaer Stadtfeld® hinzugezogenen
Köttern, die häufig den umliegenden katholischen Klöstern eigenbehörig

erwuchs bhıs ZUE Ende des ahrhunderts Urc Heiraten eiINe
1iemlich STa katholische Gemeinde, deren sonntägliche Messtfeier
115C Geistliche des Wiedenbrücker Franziskanerklosters sichergestellt
wurde. { hese Messen en auf Anordnung des münsterischen Bischofs
zuerst 1mM Untergeschoss, spater 1mM Festsaal ersten Übergeschoss des
Rhedaer Rathauses Lindenplatz der calvinistisch gepragten Herr-
schaft Rheda STa

Nachdem durch etliche unerfreulich: Ereignisse 1mM Ratssaal CI -

heblichen Unstimmigkeiten mıiıt den katholischen Gemeindegliedern g-
kommen W: wurde verstärkt ach einem würdigeren Kirchenraum
esucht. Hierbei tat sich besonders der ehemalige Franziskaner Lektor
Weißenbach hervor, der als erster Seelsorger und ehrer der katholischen
emeln! Rheda angesehen werden 1L11LUSS

Westfälisches Urkundenbuch. Fortsetzung VO  - Erhards Kegesta historiae Westfa-
liae, hg VO  - dem ereine für Geschichte un Alterthumskunde Westfalens.
Koger i1lmans (Bearb.), DiIie Urkunden des Bisthums Münster VO  - 1-1
Münster 1876, 431, Urkunde VO Januar 1245
DIie ersten Soldaten uickten 1672 1n Rheda e1n; siehe hierzu Ratsprotokolle us den
Jahren 1673, 1675 un 1676 1675 ist VO:  5 wel Kegimentern 1n einem Schreiben des
Kichters Meiler Bürgermeister Fischer die Rede, 1676 werden 3() Soldaten Be-
Nannt; Ratsprotokolle der Rheda, StadtA Rheda, ohne Seitenzahl.
Jürgen Kindler/ Wolfgang-A. Lewe, Die Rhedaer Oste f  edaer Schriften 10),
Rheda-Wiedenbrück 2008, 1 / Archiv Heimatvereın Rheda
Wilhelm Koch, Aus der Geschichte der katholischen Kirchengemeinde, 11 eımat-
blätter der Glocke VO: Juni 1958, Nr. 76, 301 Weilsenbach legte uch
die ersten Kirchenbücher Wilhelm och WarTr Rektor der katholischen Ems-

119



Unter ermittlung des Girafen Emil, der einen Bauplatz neben der
1803 erbauten >Synagoge Steinweg anbot, kaufte die Gemeinde 1807
VO dem gräflichen Haushofmeister Mathaeus, der selbst Katholik WAäTr,
seinen Steinweg gelegenen Gemüsegarten> für den en
Preis VO  5 300 Talern uliserdem sicherte sich Mathaeus 1ın der 1e  @
erbauenden Kirche 1ler Kirchensitze. der hroni der irchenge-
meinde ist festgehalten, „das kleine Plätzchen, gallZ sumpfiger oden,
War eine aler wert Man MUSSTE aber schon einen en Preis
bezahlen, da der kein anderer auplatz bekommen
Wa  — Es wurde Jjetzt sofort 1n der näheren und welılteren mgebung eine

für den CANhenDau abgehalten. (3anz besonders freigebig ze1S-
ten sich hierbei die benachbarten Bauern rC Lieferung VO  - Bauholz
und Leistung VO: Freifuhren. Im Jahre 1807, der orößten otzeıit TEeU-
{sens, wurde die aus achwer erbaute Kirche ertig und VO Dechanten

Wiedenbrück eingeweiht. ”®
Der Kirchplatz 1625 Meter lang und 1250 Meter breit Das Lang-

aus ma{s zehn Meter 1n der änge und 1125 Meter 1ın der Breite, der
Chor tellte eın Quadrat VO  3 Metern eitenlänge dar.7 ulserdem
esa das Gebäude eın kleines Türmchen mıiıt einer Glocke,8 die eım
Läuten ZUMN nächsten Arger bei den calvinistischen Stadtbürgern führte
Diese hatten schon früher den wenigen Lutheranern bei der Nutzung der
Sta  iırche das Läuten verboten; das sollte nunmehr erst recht für die
Katholiken gelten.? Miıt Hilfe des Giraten Emiuil setzte die katholische ( SE
meinde das Läuten der Glocke jedoch durch.10

Zum Kircheninventar gehörte auch eın kleiner Altar, der 1797 für den
katholischen Gottesdienst 1MmM Rathaussaal geweiht!! worden Wa  z Er
zeigte eine spätgotische Kreuziıgung, die noch heute der Ostseite 1ın
der lemenskir: äng TaAanz askamp schreibt „Den ar
|Klappaltar? VO  a 1797 hatten die och wenigen Rhedaer Katholiken, das

VOT em die Neusiedler 1MmM Stadtfelde, beschaffen mussen, el
jedoch der Unterstützung des rafe  auses und eiInes stillen (sÖönners
besonderen elanges sich erfreut, dem INa eın Gedenken 1m Ewıigen

torschule bis 1965; Schulchronik der Emstorschule 1965/1966, Archiv eimat-
vereın Rheda
Über dieses Grundstück verläuft heute die Schlossstraße.
Pfarrchronik der St.-Clemens-Gemeinde Rheda, 1807, ohne Seitenangabe.
Franz Flaskamp, Das Kirchenbuch der Fürstbischöflich-Münsterischen Militärpfar-
rel Rheda, 11 Quellen und Forschungen ZUT Natur un Geschichte des re1lses
Wiedenbrück (1947), Anm.
Chronik der t.-Clemens-Gemeinde In Rheda, eingelegte Blätter; Maschinenskript,
Archiv Heimatverein Rheda

10
Pastor Flormann ın Pfarrchronik St.-Clemens-Gemeinde (wie Anm. 6), 1835

11
Ebd
„Altare VU: 1ın ( urla Rhedana erectum est anı 1797 et sequentı AL V illumiıina-
tu:  3 bunt gestrichen] constitit 125 imperialibus”; siehe Flaskamp, Kirchenbuch
(wie Anm. 7 /
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Jahrgebet*“ zusagte. Später un hıs auf den heutigen Tag wird 1mM Rhe-
aer kEwıigen einleitend der Marienfelder Abt etrus Hatzfeld g-
nannt.”}!$

1eser ar hatte offenkundig einen Tragaltar!* 1MmM Rathaussaal
SEeTZT, dessen Platte muıiıt der Zeit einen grofßen Riss bekommen hatte,
durch den I1a die darunter einer Schublade aufbewahrten liturgi-
schen (Geräte und (Gewänder sehen konnte.!> Es andelte sich hierbei
vermutlich eınen ar, den der Weihbischof VO iunster und Da
derborn ils Stensen eingesegnet hatte.16 DIie besondere Aufgabe der
Weihbischöfe des ahrhunderts WarTr CS, die Gläubigen auf dem fla-
chen Land betreuen SOWI1eEe Firmungen, Kirch- und Altarweihenur

nehmen.!? SO Stensen auf eiıner Reise VO  } Münster kommend
der Zeıt zwischen dem Oktober 1681 und ugus 1682 1m Militär-
standort Rheda kurz Station gemacht aben, Altäre weihen. Er
chreibt einem Streitbrief den amtierenden Paderborner General-
vikar VO  5 Dript Was Sie mIr, | bei der Rückkehr VO der KON-
sekration der Altäre Rheda der Näh: VO aderborn, Abend
en erklärten.”“18 Um 16583 stiftete der münsterische Dombherr Mathias
VOI Korff-Schmiesing och einen zusätzlichen konsekrierten Tragaltar.!?

ährend der eit des irkens VO Lektor Weißenbach wurde 1807
der Gottesdienst 1n das eue YTchleiın einweg verlegt. Das (‚ottes-
aus wurde als Filialkirche VO St Aegidius 1n Wiedenbrüc ach KI1r-
chenrecht betreut. Deshalb wurde der spatere Nachfolger VO  a Weißen-
bach, eın Priester Pavenstädt, Vicecuratus genannt.

I die erste belegbare auftfe 1in dieser C fand 1812 STa ann
istoph, der S0  E des Wagenmachers Heinrich or und seiner FEhe-
frau |Anna| Gertrud geborene Leve-Joan |Hof Levejohann Clarholz],
ist den Kirchenbüchern als erster genannt. Dessen ern hatten der
eldmar. auf der Wöste 1808 eıinen Kotten?29 errichtet.

12 Aa „Certo culdam INsS1gnı beneftactorı1 promissae sSunt PTraeCces ambone,
quamdiu durat stat10”.

13 Siehe Tanz. Flaskamp, DIie Wiedenbrücker Franziskaner 1n Rheda, Franziskanische
Studien (1972) 7-1 hier 109, Anm.

14 Hans Jürgen Brandt/Kar/l Hengst: Das Bıstum Paderborn. %; Paderborn 2002,
15

391
Flaskamp, Franziskaner (wıe Anm. 13), 101

erd Scherz Niels Stensen ine Biografie. I1l Le1ipz1g 1988, 140-144, Anm.
19 Der ebentalls Paderborn gehörige nahe (OIrt er fällt nach Recherchen
eım zuständigen Stadtarchiv AaU:  N

1/ Der große Herder. Nachschlagewerk für Wissen un Leben. 9/ Test bis
reiburg (Breisgau) 19d55, 974

18 Wıe Anm.
19 Siehe Flaskamp, Franziskaner (wiıe Anm. 13); 106 Da beide Ereignisse zeitlich

CHNS beieinander liegen, könnte dies der andere geweihte Altar sein! Schmiesing
20

starb März 1684; Westfälische Zeitschrift 5() (1892) 165
Kindler/Lewe, Oste (wie Anm. 3 /
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Der eyer Bühlmeier kaufte Uurz ach der Einsegnung der C
dem Haushofmeister Mathaeus die 1er Mannssitze 1n dem Gotteshaus
für 5() Taler?! ab Dieser auf äanderte allerdings nichts der kirchen-
rechtlichen Zugehörigkeit des OIies Bühlmeier St Aeg1idius Wie-
denbrück Hıer gıngen die Bühlmeiers VO der Marburg welıter AT Mes-
SC, Ließsen ihre Kinder taufen und auf einem bis heute bestehenden Erbbe-
gräbnis ihre Verstorbenen bestatten.2?

Der geistliche Nachfolger Weifßfsenbachs, Pavenstädt, elt ur his
158516 1n Rheda aus, und da die katholische Gemeinde aufgrund ihrer
Armut nicht der Lage WAar, eın Pfarrhaus für einen Pfarrer
stellen, waren die Rhedaer Katholiken wieder auf die Betreuung durch
Geistliche Wiedenbrück angewlesen. Erst den ahren VO 18524 his
18528 nachdem Wiedenbrück 1821 VO Bistum Osnabrück das Bis-

Paderborn übertragen worden War —23 gelang es der Gemeinde, eın
Pfarrhaus und e1INe der heutigen Wilhelmstrafße errichten.
SO kam der Gymnasiallehrer und Priester Johann auimann ach Rheda
Diese Vorgehensweise entsprach dem Gründungsmuster auch anderer
Pfarreien, die eiINe Entstehungsgeschichte 1MM Bistum Paderborn
urchlaufen en Dieses S  annte Schul-Kapellen-Modell wurde VOT
em ländlichen Diasporagebieten praktiziert.?* SO behauptete das
Paderborner Kirchenblatt 1849, „eıne katholische Gemeinde ohne Schule
SE1 WI1e eın Kloster ohne OV1lzen.”25 Vom Status her WarTr das katholische
Kirchenhaus Rheda eiINe Kapelle, die z eingesegnet, aber Of-
fensichtlich ach der schriftlichen Überlieferung keinem eiligen g..widmet worden War eın der katholischen PC 1emlich unge-wöhnlicher Vorgang.?6

on kurze eıt ach ihrer rrichtung zeigten sich 1mM Mauerwerk
der Fachwerkkapelle grofse K1sse, bei denen die Sachverständigen nicht
sicher waren, ob diese reparıert werden könnten. Der 1835 ach Rheda

21 Kıiırchenchronik der t.-Clemens-Gemeinde a, eingelegte Ee1te (maschinen-schriftliches Manuskript).
Joseph Mellage, Geschichte des Hotftes un der Familie Meiler Bühlmeier 1n Nord-
rheda (1951) unveröffentlicht (das Manuskript befindet sich 1MmM Privatbesitz der
amılie). Der Hof Bühlmeier zahlte 1800 die Pfarrküsterei Wiedenbrück
jJährlich einen halben Schweinskopf mıit SOWI1E ine Müdde Gerste die dor-
tıge Pfarrei; aa ()

23 Zirkumskriptionsbulle „De salute anımarum “ durch aps Pius VIL VO Julı
1821; S1e trat April 1823 In Ta Hans Jürgen Brandt/Kar/ l Hengst: Das
Bıstum Paderborn. UL Paderborn 1997,

25
A.a.Q.,
Ebd
Jürgen Kıindler/ Wolf ang-A Lewe, Unvergessene Autoren des Heimatvereıins:
T1LZ Öölzel un Leo Zellner (Rhedaer Schriften 9 / Rheda-Wiedenbrück 2006,

Die Festlegung des Clemens-Patroziniums auf 1807 In diesem Autsatz stutzt
sich auf lisch/Kösters (wie Anm 35) und 1st nıcht belegen.
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ekommene Pastor Flormann berichtet 1n der Pfarrchronik selinen kın-
THE WI1e o1g

„Als iıch IM re 1835 ZU ersien Male das katholische Kırchlein, 00n ACHWEerT.,|
erbauet, hbetrat, stand ich UMNe versteinert da Ich hatte manche schlechte Kırche
gesehen, aber nıcht INeEe schlechte uUMe Rheda [Dazu (WWAaAr PeS e1n bejammerns-
werter Anblick, ennn Man des UMeSs mnele ] eute während des
Gottesdienstes In ind und Wetter stehen sehen musste. S0 12€l ich eSs für
meine Pflicht, alle möglıche orZe Lragen, dass eINE Neue Kirche erbauet
werde. RC

FEher unfreiwillig wurde dieses orhaben VO  a} Flormann unterstutzt
denn 29 November 1836 wurde die Kirche durch einen turm
stark beschädigt, ass S1e baupolizeilich Dezember geschlossen
werden musste.25 Der Gottesdienst fand nunmehr in der katholischen
Schule STa ach vielen Kollekten 1mM nahen un weılten Umland und
ach erheblıchem Streit muiıt den Honoratioren der entschied letzt-
ich eiINe Kabinettsordre des preufsischen OÖn1gs TEedr1iCc iılhelm
ber den andorder a Dieser schrieb Bischof Freiherr
VO  - Ledebur 1ın Paderborn

„Ich habe auf Veranlassung rer Vorstellung ijesen Jlahres] dıe
Angelegenheit des Kırchbaues Rheda In nochmalige FWÄZUNG SECZOSECN und
infolge erselben heschlossen und verfügt, dass dıe Kırche DOor der auf dem
JN Ihnen erkauften und 00O0N der katholıischen Gemeinde geschenkten Platze PY-

hauet und miıt dem Bau sofort begonnen werden soll.”29
Der Bau derCwurde 1841 begonnen; 1842 erfolgte die Einweihung
durch den Paderborner Bischof ammers I Die te1  rche®° stand VOT

dem Emstor un WarTr der Vorgängerbau der heutigen +t.-Clemens-Kirche
gleicher Stelle Die ALCUC Kirche“, wWwI1e S1Ee genannt wurde, atte ach

en bisher bekannten Schriftstücken?! ebenfalls kein Patrozınium, ob-
ohl der amtierende Geistliche Bade 1n seiner Festrede auf die Konse-
kration 175e den Bischof un ihre Bedeutung eingıng Wiıe WIT aus der
Erhebungsurkunde as eigenständigen Pfarrei aus dem Jahr 1869
WI1ssen, wurde die In 184 och als Filialkirche VO  o St Aegidius ın
Wiedenbrück geführt un der Priester immer och als „Vizecuratus”
bezeichnet. Erst 1869 wurde die eigentliche Pfarrstelle auch kanonisch

27 Koch, Geschichte (wie Anm. 4 / 298
28 Stadtchronik Rheda, 1836 106, Stadtarchiv Rheda

Berlin, Maı 1840; CZ Friedrich Wilhelm Stadtchronik Rheda (wı1e Anm
28), 178

3() Eiıne vergleichbare Kirche STe. noch eute Milte.
31 7Zu sind 1MmM Staädtarchiv Rheda Stadtchronik Rheda (wie Anm. 28), 213f

und 233t: SOWI1eE Ratsprotokolle, Chronik der katholischen Kirchengemeinde St
Clemens, 1m Archiv Heimatvereın Rheda hroni der Emstor-Schule (keine S1g-
naturen)
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begründet. S0 el es 1n der lateinisch abgefassten Gründungsurkunde
des Paderborner 1SCHNOTIS Onra

„[beabsichtigen wir,| Z Errichtung der arre nach den kırchlichen Be-
stiımmungen vorzugehen]|,] | und UNC: diese Urkunde errichten WIr dıe
Pfarre In Rheda IM Namen des Herrn Un erklären dıe dem Hlei]l[igen]Clemens geweihte Kırche als Pfarrkirche und äüändern das Amt des Vizecura-
ten In P1INE Pfarrstelle.”32

Allenfalls Aaus dieser emerkung 1e sich eiINe des Patroziniums
schon 1847 begründen, aber auf, ass diese Namensweihe
1847 nicht erwähnt wird Die offensichtlich nkenntnis der Rhedaer
Bürger ist 11150 bemerkenswerter, als S1e der evangelischen Sta:  iırche
Jahre späater das Andreas-Patrozinium®® zuschreiben ohl fälschlicher-
welse VO dem jährlich VOT dieser T stattfindenden ahrmar
(„Andreas-Kirmes”) abgeleitet. Warum jedoch wird eın Namenspatron
bei der pelle 1807 der der katholischen Filia  TC. 18472 erwähnt?

Dem Autor wurde VOT ZWanzlg ahren VO einer betagten Rhedaer
Bürgerin rzählt, ass 111a ihrer Jugendzeit gesagt habe, ass die
Haushälterin des amaligen Pfarrers Evers erichte habe, ass dieser eın
Clemensverehrer SCWESCHN SE1 und diesen Patron®* vorgeschlagen habe

Auffällig ist, ass die zeitliche uordnung des Patroziniums auch
der wissenschaftlichen Literatur sehr ungewI1ss und strıttig ist. lisch/
Kösters° geben in ihren Untersuchungen die Weihe des Kirchenpatrozi-
Nn1ıums miıt 1807 also dem Datum des Kapellenbaus Steinweg.
Hierfür spricht ach den vorherigen Untersuchungen wen1g. Vor em
ist die Begründung 1emlich fragwürdig:

das Patrozinium up die vorreformatorische Romanuska-
pelle auf der Burg d die BZ71 erstmalig erwähnt wird; 1559 wird ort
die KRomanus-Vikarie vergeben Clemens führte den Beinamen RO-

da aber och andere Heıilige gab miıt diesem Beinamen, ist eine

32 Vom Juli 1869; Ptarrchronik St.-Clemens-Gemeinde Rheda
33 Wilhelm Koch: Chronik der Kirchengemeinde, „Die heutige Andreas-Kirche

wurde 1n der eıt siehe hierzu uch Tanz Flaskamp: DiIie Stadtkirche
Rheda, JVWKG (1966/ 6 / Anm. Die evangelische Stadtkirche
WarTr AaUuUs der Kapelle „Zum Heiligen Blut”, die 1326 erbaut worden WAar , entstan-
den. Siehe hierzu uch Gisela Schaub, Chronik einer Kirchengemeinde. Auszug
aus dem „Lagerbuch für die evangelische Kirchen-Gemeinde Rheda” 1525—
1953 Maschinenschrift. |Rheda-Wiedenbrück] 1998,
nNnter anderem gilt Clemens als Schutzpatron bei Sturm und Gewitter, Jakob
OTrSYy, Der große Namenstagskalender. 3720 Namen un 1560 Lebensbeschreibun-
gCn 1serer Heiligen, Auflage, Freiburg (Breisgau) u.,a.| 1994 S31 Eintrag

Klemens Bischof VO  - Rom.
etier lisch/Christoph KÖsters (Bearbb.), DIie Patrozinien Westfalens VO  - den An-
fängen bis ZU Ende des Alten Reiches (Westfalia Sacra 11); üUunster 1992, 175-
179

124



Gleichsetzung nıicht beweisbar, wenngleic hier eine en VO  - ROo-
und C'lemens wahrscheinlich ist.“ 96

lerZzZu ist anzumerken, ass erst 117e Tanz askamp den vlierz1-
gCcI ahren des ahrhunderts das Romanus-Patrozinium auf der Burg
„wiederentdeckt” wurde.?7 Rhedaer Bürgern und Heimatforschern WarT

e5 bis dahin gänzlich bekannt
Für chenhistoriker®® bedenklich ist die Aussage der aife DIie

Pfarreien un Pfarrvikarien 1mM Jahre 1930 |im Bıstum Paderborn|
der für Rheda das Clemens-Patrozinium auf VOLIL 1088 datiert wird Diese
erstmals 1088 erwähnte, VOT der liegende Pfarrkirche WarTr Johannes
aptıs gewidmet.

Somut bleibt festzuhalten, ass das (Clemens-Patrozinium zeitlich
bisher nicht sicher zuzuordnen ist. Belegbar ist bisher LIUTr die Namens-
NeNNUNgS 1869 iın der Urkunde Erhebung als arre Johannes Meiler
schreibt diesem Problem

„Jede konsekrierte oder benedizierte IC (die Fachwerkkapelle
dürfte ohl L1IUTr benediziert [gesegnet] worden se1n) 1I11LUSS ihren 1te
aben, UITC den STE sich VO  - anderen rchen unterscheidet. Der eX
lurıs Canonicı VO 10917 bestimmt das Canon 1168, [)as WarTr aber
se1t frühchristlicher eıt INa [deshalb| nicht annehmen, ass
die Kapellen VO  3 806 / 07 un 1841 /42 och das Patrozinium der alten,
1818 untergegangenen St Johannes-Kirche weitergeführt haben? Eın
|späterer] echsel des Patrozıniums WarTr indessen möglich. Dass INa

das sehr römisch konnotierte Clemens-Patrozinium |dann|] 1 refor-
mıierten Rheda einführte, pass sehr gut Z genannten eıt au Real-
schematismus des Erzbistums Paderborn 1869 bpfarrung as VO:

Wiedenbrück). ” 40
Somit dürtfte ach den bisherigen Frkenntnissen erst mıiıt der Abpfar-

rTung VO  a Wiedenbrück das für Rheda euUue Patrozınium St Clemens ein-
geführt worden SE1IN.

36
37

Ebd.
OTS onrad, /Zur Baugeschichte des Schlosses el  a, Westfälische Zeitschrift 139
(1989), 257 SOWI1eEe Tanz. Flaskamp, Zur alteren Kirchengeschichte des Tre1ses
Wiedenbrück, Westfälische Zeitschrift 107 (1957) 383, hier Anm 179 eimat
Wort und Bild (Heimatblatt der Gütersloher Zeitung) (1930), IO „Johannes
Huneke mit der Romanusvikarie belehnt“

38 Brandt/ Hengst, 1sStum 111 (wıe Anm. 24), 521
Friedrich Philippi/Max Bär eg.), Osnabrücker Urkundenbuch. 1 [ ıe Urkun-
den der Jahre 7T2<19200 Osnabrück 1892, NrT. I2 SOW1eEe Nr. 201; siehe hierzu uch
Kindler, Jürgen/ Lewe, Wolfgang-A./Mölher, Eckhard, Fantastische Emsperle. 900

4{
Jahre Rheda + E { Rheda-Wiedenbrück 1988,
Johannes Meier Wolfgang-A. Lewe, Briefmail VO: 9.6.2011 Ich danke Prof.
Dr Meier, Maınz, für se1ine freundlichen kirchenrechtlichen inwelse.
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